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Geschichte der Stadt Dinslaken 1273-1973

Von Rudol f  Stampfuß und Annel iese Tr i l ler ,  667 Sei ten mi t  41 Textab-
bi ldungen und 28 Tafe ln,  herausgegeben von der  Stadt  Dins laken.

Eine wesent l iche, ,  Hinter lassenschaf t "  des Dins lakener Stadt jubi läums
ist  d ie gewicht ige Stadtgeschichte,  d ie d ie beiden Autoren Dr.  Anne-
l iese Tr i l ler  und Prof .  Dr .  Rudol f  Stampfuß während des Festaktes dem
Bürgermeister  überre ichten.  Es war keine le ichte Aufgabe,  das Mate-
r ia l  zusammenzutragen,  da d ie Archival ien der  Stadt  v ie l fach verst reut ,
manche verschwunden waren und f rüher  of t  mutwi l l ig  vern ichtet  wur-
den.  So b l ieben den Autoren für  ihre Arbei t ,  neben den Beständen des
Dinslakener Stadtarchivs,  d ie a ls  Deposi tum im Düsseldor fer  Haupt-
staatsarchiv  erhal tenen Dins lakener Urkunden und Akten.  Für  wei tere
Fragen wurden Akten des evangelischen Pfarrarchivs in Dinslaken und
Hiesfe ld,  des Bistumsarchivs in  Münster ,  der  Archive Xanten,  Duisburg,
Kalkar  und Wesel  und das Archiv des Amtsger ichts in  Dins laken heran-
gezogen.  Trotz d ieser  verzet te l ten und darum lückenhaf ten Quel len
gelang den beiden Autoren,  den Weg durch d ie Vergangenhei t  mi t  v ie-
len Deta i ls  so anschaul ich wie mögl ich zu machen.  Of t  kommen die
Quel len wört l ich zur  Sprache.  Und immer wieder werden lokale Ereig-
n isse in  den großen h is tor ischen Zusammenhang mi t  der  Reichs-  und
Landesgeschichte gebracht. Andererseits bekommt die Darstellung
durch ausführ l iche Beschreibung an s ich unbedeutender Episoden und
Vorfä l le  farb ige Akzente,  d ie für  das Verständnis a l lgemeiner  Zei tver-
häl tn isse in teressant  s ind.

Vor-  und Frühgeschichte s ind nur  kurz beleuchtet .  Auch d ie ä l teste Ge-
schichte b is  zur  Stadterhebung umfaßt  auf  Grund der  mangelnden
Quel len wenige Sei ten.  Größere Kapi te l  befassen s ich mi t  der  Stadt-
geschichte während des Mittelalters, dann während der Reformations-
zei t  b is  zum Aussterben des k lev ischen Herzoghauses'  Es fo lgen , ,Dins-

Das Dinslakener Ri t ter-Tor,  e in ver l rautes Foto-Mot iv,  ganz neu gesehen. t
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laken im k lev ischen Erbfo lge-  und Dreiß ig jähr igen Kr ieg, ' ,  , ,Dins laken
unter  brandenburgisch-preußischer Herrschaf t , , , , ,Dins laken im Groß_
herzogtum Berg"  und über wei tere 300 Sei ten , ,Die Stadt  im 19.  und 20.
Jahrhundert" .  Besondere Aufschlüsse b ietet  der  Anhang mi t  den L is ten
der Drosten, Rentmeister, Richter, Bürgermeister, Schöffen und pfarrer
der  s tadt .  Inst rukt iv  is t  der  Haushal tsp lan von 1g1 1 und für  d ie Al t -
Dins lakener vor  a l lem die Einwohner l is te aus 1858.

Trotz seiner  wissenschaf t l ichen Gründl ichkei t  l iest  s ich das Buch sehr
le icht .  Es wird für  v ie le Jahrzehnte das Standard-Buch zur  Dins lakener
Stadtgeschichte bleiben.

W. D.

Anno Tobak -

Bi lder und Geschichten aus dem al ten Dinslaken

Von Wi l l i  Di t tgen -  Herausgegeben vom Verein für  Heimatkunde und
Verkehr,  Kre is  Dins laken e.  V.  zur  70O-Jahr-Feier  der  Stadt  Dins laken -
Ganzle inen,  80 Sei ten,  74 Abbi ldungen -  8,80 DM.

Dieses Buch wi l l  noch e inmal  d ieZei t  sp iegeln,  a ls  es noch den Kaiser
Wi lhelm, den El f -Stunden-Tag,  das Drei -Klassen-Wahlrecht  und nur
wenige Autos gab,  a ls  das Glas Bier  10 Pfennig kostete und n iemand
über Lärmbeläst igung k lagte,  das Wort  Umwel tschutz a lso noch n icht
im Duden stand.  Es wird das a l te Dins laken wiederbelebt ,  das am 23.
März 1945 unterg ing.  Di t tgen hat  aus verschiedenen Archiven a l te Fotos
und Bi lddokumente zusammengetragen.  Er  läßt  ze i tgenössische Auto-
ren,  darunter  prominente Dins lakener,  zu Wort  kommen und is t  se lbst
mi t  i ronischer  Distanz e in gewandter  und wohlwol lender Interpret  der
, ,guten a l ten Zei t " ,  wie s ie s ich aus heut iger  Sicht  darb ietet .  , ,Anno To-
bak" is t  e in Buch,  das sowohl  von den a l ten Dins lakenern wie auch von
Zugezogenen mi t  Freude gelesen wird.

A. L.

185

***



Wandel der Landschaft und Flora
von Duisburg und Umgebung seit 1800

Von Hanns Burckhardt ,  18.  Band der  , ,Duisburger  Forschungen",  her-

ausgegeben vom Stadtarchiv  Duisburg in  Verbindung mi t  der  Mercator-

Gesel lschaf t  im Wal ter  Braun Ver lag Duisburg,  '155 Sei ten mi t  zahl -

re ichen Abbi ldungen,  kar tonier t  16,50 DM.

Der Autor  d ieses Buches verbrachte 35 Jahre in  Mülheim/Ruhr und war

fast 20 Jahre Kreisbeauftragter fÜr Natur- und Landschaftsschutz. Er

zeigt  h ier  den Wandel  der  Landschaf t  und der  F lora im Zuge der

wachsenden Besiedlung und Industr ia l is ierung.  Die im Jahre 1800 er-

schienene , ,F lora"  des Duisburger  Professors Carstanjen b ietet  ihm
gute Vergle ichsmögl ichkei ten mi t  dem heut igen Stand der  Vegetat ion

unseres Raumes.  126 Pf lanzen z ieht  er  zum Vergle ich heran,  nennt

Standorte damals und heute.  Hinzukommen wei tere pf lanzensozio logi -

sche und pf  lanzengeog raf  ische Daten,  sowei t  s ie fü r  unser  Gebiet  wicht ig
und zutref fend s ind.  Burckhardt  s te l l t  für  den Raum Duisburg fest ,  daß

sich d ie Landschaf t  zwar verwandel t  hat ,  aber  h ins icht l ich der  F lora

nur te i lweise verarmte.  Er  konnte auch e ine gewisse Veränderung'  ja

Zunahme der  wi ldpf lanzen festste l len,  wenn auch d ie F lora d i rekt  um

Duisburg , ,har t  mi tgenommen wurde,  in  erster  L in ie durch d ie gewal t ige

Ausdehnung der  bebauten Fläche".  wer s ich für  e inheimische wi ld-
pf lanzen interessier t ,  wi rd mi t  Gewinn in d iesem Buche lesen.

Industrie!le Kinderarbeit im 19. Jahrhundert

Von Lot te Adolphs,  15.  Beihef t  der  , ,Duisburger  Forschungen",  im

Walter  Braun Ver lag Duisburg,  135 Sei ten,  kar t .  12,60 DM.

In e iner  Vorbemerkung weist  d ie Autor in darauf  h in,  daß in fast  a l len

Büchern zur  Geschichte der  Erz iehung das Thema , , lndustr ie l le  Kinder-

arbei t  im 19.  Jahrhundert"  verschwiegen wird.  Und da heute über

chancengle ichhei t  im Bi ldungsbereich d iskut ier t  wi rd,  is t  das Thema

nicht  nur  h is tor isch bedeutsam, sondern auch aktuel l .  Die Professor in

an der  Pädagogischen Hochschule Ruhr s te l l t  fest ,  daß so v ie le Kinder

im 19.  Jahrhundert  n ichts lernten,  wei l  d ie Fabr ikarbei t  e inen geregel-
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ten schulbetr ieb n icht  zu l ieß.  In  damal iger  Zei t  gab es e ine Menge
Gründe für  d ie Kinderarbei t .  S ie is t  n icht  e ine Er f indung der  industr ie l -
len Zei t .  K inderarbei t  hat  es immer schon gegeben,  n icht  nur  in  Eng_
land und Preußen,  sondern in  a l ler  wel t .  Außerdem sah man Kinder-
arbei t  a ls  pädagogisch wertvol l  an,  a ls  Erz iehung zum Fle iß,  zur  Aus_
dauer,  zu Ordnung,  Gewissenha{t igkei t  und Geschick l ichkei t .  Doch
schon zu Beginn des Jahrhunderts  erkannte man diese , ,wahre pest  für
den physischen wie für  den moral ischen Menschen" (Grashof f ) ,  und d ie
Obr igkei t  suchte über den Weg der  Gesetzgebung d ie Kinder  vor  Aus_
beutung zu schützen.

Nach e iner  sehr  d iJ ferenzier ten Darste l lung der  a l lgemeinen Si tuat ion
behandel t  d ie Verfasser in d ie industr ie l le  Kinderarbei t  im Raum Duis-
burg,  wobei  s ie s ich auf  Handelskammerber ichte stützen kann.  Es g ibt
für  unseren Bereich e ine Menge ami l icher  Dokumente,  Er läuterungen,
Anweisungen und Rügen zur Durchführung der Kinderschutzgesetze.
Ein besonderes Kapi te l  wi rd den ausländischen Kindern gewidmet,  d ie
vornehml ich in  den Ziegele ien arbei teten.  ln teressant  is t  auch e in Bl ick
in Schulversäumnis l is ten,  denn,  das wird zugegeben,  der  Staat  hat
schon f rüh versucht ,  den Schulversäumnissen entgegenzuwirken,  in-
dem er  gegen , ,gewissenlose El tern und e igennütz ige Fabr ik inhaber"
vo rg ing .

So is t  das Buch,  das e ine Fül le  von Fakten enthäl t ,  e ine wicht ige
Dokumentat ion über d ie sozia le Rückständigkei t  des 19.  Jahrhundens,
e iner  Zei t ,  d ie man zwar d ie , ,gute a l te"  nannte,  d ie im Grunde aber
gar  n icht  so gut  war.
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